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*t J
eprießner Grulich, nimm das Denckmahl unſrer Pflichten,

Das wir, nebſt anderen, wiewohl ſehr ſpat, entrichten,

Mit holden Blicken an; wir kennen Deinen Geiſt,

Der unſter Schwachheit ſchont, und uns dem Schein entreißt;

Als wolten wir allein bey Deinen Ehren ſchweigen:

Da doch die meiſten ſich in frohen Wunſchen zeigen,

Die Deinen Werth erkannt: und wir/ wir ſolten nur

Die Pflicht der Danckbarrkeit die ſchon betretne Spur,

Aus Vorſaz freventlich, o Thorheit, jezt vergeſſen.

Das ware nie erhort: das hieſſe zu vermeſſe

Der Regung wiederſtrebt; die ſo ein Trieb erweckt,

Der jedem im Gebluth, im Herz und Adern ſteckt:

Sich bey des andern Gluck und Wohlergehn zu freuen,

Durch deſſen Wachsthum wir, nebſt anderen, gedeyen.

Nein, glaube, Theuerſter, ein Feuer ſolcher Art

Hat unſer Geiſt vorlangſt im Innerſten bewahrt,
Und jetzo brlcht et aus in wiitgethellte lammen.

Du ſiehſt die Wirckungen; und kanſt ſte nicht verdammen.

Wir kommen zwar ſehr ſpat und reichen Dir dies Blat;

Darzu die Danckbarkeit den Stof geliehen hat.

58ohlan, wir wagen es. Komm, Phobus, hilf uns dichten,

Daß wir die Teufelsbrut anjezt zu Grunde richten;

Das Laſter, welches auch die Unſchuld alter Zeit

Mit ſeinem Gifft beſpritzt: dem ſey das Lied geweyht. J

Neid, Laſtrung, Feindſchaft, Haß wird zwar den Reim beſchmitzen: E

Getroſt die Wahrheit kann uns vor den Feinden ſchutzen.

Die Wahrheit welche ſtets die Siegescrone tragt
J

4un Wird nie des Kampfens ſatt, bis ſie den Feind erlegt.
Verdammte Hollenbrut, dein Fall iſt dir bereitet.

Jhr Laſter, merckt es euch, was dieſer angedeutet;
Euch geht es eben ſo. Jhr habts mit ihr gemein.

J Jhr mußt geſchwacht, perbannt, ja, gar geſturzet ſeyn.



cgwMlaum war der Menſch gemacht, ſo ward durch Liſt der Schlangen

Jhm auch ſchon nachgeſtellt, und ward ſo bald gefangen;

Als die verbothne Frucht den ſchnoden Trieb geſtillt:

Daraus der Laſterwuſt auf Adams Kinder quillt;

Die mit der Muttermilch zugleich ſich eingeſchlichen,

Und niemahls, nach der Zeit, aus ihrem Gitz gewichen.

So, wie ein ſchleichend Gift in unſern Gliedern wuhlt,

Und deſſen Wirckungen der matte Leib kaum fuhlt;

Schnell, eh man es geglaubt den Lauf des Blutes ſtoret:

Wo keine Wiſſenſchaft dem weitern Ausbruch wehret.

So, ja weit ſchneller noch, nimmt dieſes uberhand.

Exempel ſolcher Art ſind jedermann bekannt.

Hebt von den Kindern an. Jhr .findt euch nicht betrogen:

Geht zu den Groſſern fort, und ſagt ob wir gelogen?

Vergeſt das Alter nicht; und meint ihr daß nunmehr

Die Zahl geſchloſſen ſey? O nein, ihr irret ſehr.

Jhr mußt noch weiter gehn. Durchwandert alle Gaſſen.

Betrachtet wen ihr wollt-Der Reim kan ſie nicht faſſen.

Seht; ſo groß iſt die Zahl der Thorichten der Welt,

Zu denen ſich bereits die Laſterbrut geſellt.
Der Groſſre ſchmaht, verhohnt, verſpott, verlacht den Kleinen:

Warum der arme Tropf muß ſtets in Trubſal weinen:

Und dieſer trotzt; weil er in voller Freuden lebt:

Da uber ſeinen Kopf der Untergang ſchon ſchwebt.

Ein ſolcher iſt Marcolph: der nur zerrißne Fahnen,

Schild, Wappen, Helm/ und Schwerdt den Ruhm von ſechzehn Ahnen

Statt eigner Tugend zeigt; Den Degen von ſich ſchmeißt:

Den Rucken ſeinem Feind die Bruſt dem Ofen weißt.

Ein ſolcher Ritter iſt ſchon mit ihm ſelbſt zufrieden;

Obgleich ſein tummer Kopff die Wiſſenſchafft gemieden;

Er pochet auf ſein Geld. Verſchmaht die halbe Welt:

Verachtet, wen er ſieht, und glaubt, er ſey ein Held.

Da kaum ſein Fuß einmahl ein ſteifes Pferd beſtiegen.

Soonſt hat er nichts gethan: und doch iſt ſein Vergnugen;

Wenn ihn ſein Unterthan geſtrenger Juncker heiſt.

Das iſt was ihn ergotzt, und ſeinen Hochmuth ſpeißt.



Ein Furſt, (der ſeinen Geiſt der Leidenſchaft ergiebet

Das Hertz der Treuen haßt, den Mund der Schmeichler liebet.

Und glaubt, GOtt habe ihm Cron, Zepter Macht und Schwerdt

Zur ſchnoden Uppigkeit, und ſtoltzen Luſt, gewahrt:

Der ſeines Landes Marck in ſeine Kaſten ſpielet;

Aus Wolluſt Kriege fuhrt; im Blut der Nachbarn wuhlet;

Dem man des Purpurs Saum mit Zwang und Zittern kußt;

Weil er das Ebenbild des wilden Nero iſt;

Vor deſſen Majeſtat die ganze Welt ſich neigen,

Aus Furcht erzittern muß.) Jſt dieſem Laſter eigen.

&j hoch ſteigt keine Kunſt, als der geblehte Schein:

Da jeder in der Welt nur will der Groſte ſeyn.

Du, Lehrer, kennſt den Stoltz der gegenwartgen Zeiten,

Und muſt durch Gottes Wort mit dieſem Laſter ſtreiten.

So oft Dein muntrer Fuß auf Torgaus Lehrſtuhl ſteigt;

So oft Dein Mund den Weg zur achten Tugend zeigt;
So oft bejamnierſt Du den Zuſtand unſrer Tage;

Ach, daß ſich jedermann die wiederhohlte Klage

Zu Hertzen gehen ließ. Du preißt die Demuth an;
Und Niemand mercket drauf. Die breite Laſterbahn

J

Jſt voll von Reiſenden. Du ſuchſt ſie abzuziehen

J Von dem, was thoricht iſt. Du ſtrafeſt ihr Bemuhen;
J

Das andern argerlich, und ihnen ſchadlich iſt.

Doch alles iſt umſonſt: weil ſchon des Satans Liſt

Jhr Hertz gefeſſelt halt. Das muß Dich todtlich krancken;

Il Weil, leider, wenige ſich zu der Tugend lencken.
Dies ſieht Euſebie.  Sie kennet Deinen Fleiß:

Drum flechtet ihre Hand das grune Lorberreiß

J Um Dein verdientes Haupt. Wir wunſchen daß das Glucke,
l Das Deine Scheitel cront, noch ferner frohe Blicke

DJR, Theurer, gonnen mag. So werden wir erfreut;
u Und ſind die Deinigen, in tiefſter Schuldigkeit.
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